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und chriftlich Was iſt r keden oder Schreiben. Am beſten beides,
eden und Schreiben. Möge der hochwürdige Herr als F  reund des Volkes
bald wieder, vas PT auf der Kanzel eredet, dem Volke auch aufſchreiben.
eL katholiſchen Männerwelt ſei die Schrift beſonders empfohlen.

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraf a, Cooperator.
25) Das heilige Haus on Loreto. Hiſtoriſch⸗kritiſche Unter  —  2

ſuchungen von oſe Kreſchniska, Religionsprofeſſor C. Ehrenkaplan
des eiligen Hauſes von Loreto. V Pölten 1894 M Selbſtverlage des
Verfaſſers. 8⁰, 248 Preis 1 — M 2.—
e Veranlaſſung dieſem klar und gründlich geſchriebenen Büchlein

gab das auf das Jahr 1894 72. December) fallende 600jährige Jubiläum
der Uebertragung des heiligen Hauſes nach Italien. Die enützung der
literariſchen Quellen iſt eine ſorgfältige, die Unterſuchung eine beſonnene,
die Darſtellung meiſtens eine fließende und allen verſtändliche.

Der Inhalt zerfällt Iun neun Abſchnitte: Das heilige Qu un azareth;Uebertragung nach Ter atto; 3 eweiſe dafür; Uebertragung nach oreto;Beweiſe dafür; das heilige Haus und die Päpſte (d deren Beſtätigungund Verehrung für Q8 heilige Hau das heilige au und die Pilger(beſonders die heiligen Pilger); azaret und Loreto, 1. weitere nter
ſuchungen ber das heilige au (insbeſonders vichtig für die geſchi Be

ubigung aus der Identität der Maße, der Bauſteine, des Mörtels de.); einBe  glo ſuch (des Autors) In Loreto. Die Daten des Buches, ſich durch Be
nützung der angegebenen Quellen noch erweitern laſſen und insbeſonders durch
den Abſchnitt über die heiligen Pilger mannigfach und intereſſant geſtalten, können
auch den Stoff 3u einem nützlichen Cyklus marianiſcher Vorträge liefern.

nz Profeſſor Georg Kolb
26 Die Vorbereitung der Erſteommunikanten an Mittel—

ſchulen von Max reppner Zweiter Theil Verlag von Andreas Obe
uin Würzburg. 1.50 —. 9

Mit großem Intereſſe habe ich dieſes Buch durchgeleſen; würdig rei ſichdieſer zweite dem erſten Theile an Die ehre von der Gnade, Rechtfertigung, en
Sacramenten im Allgemeinen, dann beſonders vom Sacramentum Sanctissimum
iſt mit großer Allſeitigkeit und —  Wärme behandelt und das Buch ird eine reicheFundgrube ern für jeden Religionslehrer Mittelſchulen wie auch U Prediger
vor einem gebildeten Publicum En Freilich muſs eachte werden der Wink des ver⸗
dienten Verfaſſers V wie ſie ſind, können die Vorträge nicht gehalten werden, das
Material vürde erdrücken. Darum zerlege, rehe, wende jeder Lehrer 1E nachBefürfnis jeden Satz und die I gereichte geiſtige Nahrung wird jeden befähigen
5  Ar verſtandenen Aufnahme des Himmelsbrotes. Die kurzen hiſtoriſchen ud litur
giſchen Notizen ſind von em Werte, eil ſie überzeugend darſtellen das hoheAlter und die Ehrwürdigkeit des Cultus, beſonders der Meſsliturgie und die Glaubens

licher Dank.
ehre eleben Möge das Buch reichen Segen ſtiften; dem Verfaſſer gebürt herz  2

Kremsmünſter. rofeſſor 0 H a U ETL
27 Der ge Jude. Epiſches Gedicht von oſef Seeber erder'ſche

Verlagshandlung. 1894 80⁰ 4II und 216 Preis M 2.—

Seeber iſt der hochverdiente Neubearbeiter von Lindemanns Literatur—
geſchichte Wer weiß, welch feinen Geſchmack In der literariſchen Kritik
und Charakteriſtik, elch umfaſſende Gelehrſamkeit n der germaniſtiſchen
Fachwiſſenſchaft Seeher in der Neubearbeitung ekundet, der ird ſich beim
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Herantreten deſſen eigenes piſches Gedicht nicht wundern, einen Mann
zu nden, welcher bei den Meiſtern der en und Epik nicht un!

ſonſt un die Schule angen, einen kundigen Mann, der's verſteht, „wie
man 0 etwas macht“; arüber iſt weiter kein Wort zu verlieren. Viel
mehr möchten wir zur Empfehlung des Buches hervorheben, daſs der große
elehrte durchaus nicht jene Poeſie wieder aufgeweckt hat, der Uhland die
ewige Uh gewünſcht hat „bis über den jüngſten Tag“; nein, da iſt nach
allem Studium der Technik auch eniale Erfindung und ſchöpferiſche Ge⸗
ſtaltungskraft, ein weiches, reiches Gemüth und eine Phantaſie voll Lebens⸗
friſche und Fruchtbarkeit. Den höchſten Reiz und Wert indeſſen hat der
Dichter ſeinem erke Ur verliehen, was ihn über die anderen Be
arheiter desſelben Stoffes, auch über Robert Hamerling eit erhebt: das
iſt der hochbedeutſame geiſtige Gehalt der Dichtung. Und dadurch dürfte das
Buch, enn ES wohl auch das ganze große Publicum etwa von Dreizehnlinden
nicht erobert, jedenfalls den Leſern dieſer Zeitſchrift ſich meiſten empfehlen.

Seeber chleppt andlung und Helden nicht von Jahrhundert 3u Jahr⸗
hundert weiter; ahr reilich bis 3u einem gewiſſen Grade nur iſ das
möglich das wa ceniſche Einheit nennt; Ahasvers Geſtalt tritt uns
entgegen M Ende der Zeiten, auf dem Höhepun  e ſeiner Thaten und ſeines
Ruhmes; hat allenthalben das Kreuz geſtürzt, ſelbſt den bringt In
Ketten vor den euen Herrſcher der Welt, den Antichriſt: aber eben da auf der
Höhe ſeines Chriſtushaſſes und ſeiner dem Antichriſt geleiſteten Dienſte fügt
der Heiland, daſs ihm einem zweiten Saulus die Schupp von den
Augen fallen; * wird ihm erſchreckend klar, daſs eX, daſs das Judenthum, daſs
die Loge dem Teufel edient; ird dem beſſern Iſrael ein zweiter Paulus;

Uhr. es herbei, daſs der Antichriſt in den Himmel zum Teufel fährt;
10 iſt es, welcher das Ende des vieltauſendjährigen Geiſterkampfes mit dem
Beginne desſelben verknüpft Ur das uralte himmliſche Feldgeſchrei „Wer iſt
vte Gott?“ 8 dieſen leider allzukurzen Andeutungen iſt klar, daſs der
Dichter ſeinem Helden die großartigſte Auffaſſung, der andlung aber un Welt⸗
ende und Weltgericht den erſchütterndſten Hintergrund gegeben hat.

Die ganze Anlage bringt S mit ich,‚ daſs der Epiker hier zum Propheten
wird, der dem blindwüthenden Geſchlechte der Gegenwart die böſen Früchte für
die Zukunft prophezeit. Ein gewagter Schritt! Doch hat ihn Seeber ehutſam
gemacht, denn hat In der Benützung deſſen, was die Eschatologie darbot, den
dichteriſchen (T.  V  lug durch maßvolle Zurückhaltung beherrſcht. So laſſen wir S uns
dann gerne gefallen, daſs der Epiker mit der Leuchte der kuſe das geheimnis⸗
volle Zifferblatt erhellt, auf dem die Weltzeiten geſchrieben ſtehen und uns ſagt,
„wie viel Uhr * iſ—

D

17¹

Herantreten an deſſen eigenes epiſches Gedicht nicht wundern, einen Mann

zu finden, welcher bei den Meiſtern der alten und neuen Epik nicht um⸗

ſonſt in die Schule gegangen, einen kundigen Mann, der's verſteht, „wie

man ſo etwas macht“; darüber iſt weiter kein Wort zu verlieren. Viel⸗

mehr möchten wir zur Empfehlung des Buches hervorheben, daſs der große

Gelehrte durchaus nicht jene Poeſie wieder aufgeweckt hat, der Uhland die
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Dichter ſeinem Werke durch etwas verliehen, was ihn über die anderen Be⸗

arbeiter desſelben Stoffes, auch über Robert Hamerling weit erhebt: das
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Ruhmes; er hat allenthalben das Kreuz geſtürzt, ſelbſt den Papſt bringt er in

Ketten vor den neuen Herrſcher der Welt, den Antichriſt: aber eben da auf der

Höhe ſeines Chriſtushaſſes und ſeiner dem Antichriſt geleiſteten Dienſte fügt es

der Heiland, daſs ihm — einem zweiten Saulus — die Schuppen von den

Augen fallen; es wird ihm erſchreckend klar, daſs er, daſs das Judenthum, daſs

die Loge dem Teufel gedient; er wird dem beſſern Iſrael ein zweiter Paulus;

er führt es herbei, daſs der Antichriſt ſtatt in den Himmel zum Teufel fährt;

ja er iſt es, welcher das Ende des vieltauſendjährigen Geiſterkampfes mit dem

Beginne desſelben verknüpft durch das uralte himmliſche Feldgeſchrei: „Wer iſt

wie Gott?“ Aus dieſen leider nur allzukurzen Andeutungen iſt klar, daſs der

Dichter ſeinem Helden die großartigſte Auffaſſung, der Handlung aber in Welt⸗

ende und Weltgericht den erſchütterndſten Hintergrund gegeben hat.

Die ganze Anlage bringt es mit ſich, daſs der Epiker hier zum Propheten

wird, der dem blindwüthenden Geſchlechte der Gegenwart die böſen Früchte für

die Zukunft prophezeit. Ein gewagter Schritt! Doch hat ihn Seeber behutſam

gemacht, denn er hat in der Benützung deſſen, was die Eschatologie darbot, den

dichteriſchen Flug durch maßvolle Zurückhaltung beherrſcht. So laſſen wir es uns

dann gerne gefallen, daſs der Epiker mit der Leuchte der Muſe das geheimnis⸗

volle Zifferblatt erhellt, auf dem die Weltzeiten geſchrieben ſtehen und uns ſagt,

„wie viel Uhr es iſt“. Ob wir allerdings glaͤuben wollen, daſs noch einmal

„das Volk der Mitte ſeine Zöpfe wird im Chriſtenwaſſer waſchen“, darüber wird

der Dichter nicht ſtreiten mit uns. Jedenfalls aber wird es ihm niemand allzu

heftig widerreden, daſs er auf die Stirne der nächſten Zukunft das Zeichen der

Anarchie geſchrieben, beſonders nachdem er die letzte Vergangenheit z. B. in der

Philoſophie, in der deutſchen Literatur, in der Geſchichtsbaumeiſterei ſo meiſterlich

gebrandmarkt hat als Frohndienſt — für die Juden, und nachdem er dem

elenden Bettelſtolz der Aufklärung das häſsliche Mal auf die freche Stirne ge⸗

brannt: da blähte ſich die Dummheit auf und rief: „Ich bin ein Gott!“

Freinberg bei Linz.

P. Rupert Wickl S. N.

28) P. Simon Rettenbachers lyriſche Gedichte, mit Unter⸗

ſtützung der Leo⸗-Geſellſchaft herausgegeben von P. Taſſilo Lehner O. S. B.,

Profeſſor am Gymnaſium zu Kremsmünſter. Wien 1893. St. Norbertus⸗
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